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AUSBLICK UND DANK

Wir danken allen, die unsere Arbeit im Berichtsjahr 2019 in vielfältiger Weise unterstützt haben. Dem  
Landkreis sowie den Kirchenbezirken und Kirchengemeinden für die gute Zusammenarbeit und das ver-
trauensvolle Miteinander. Unser besonderer Dank gilt den Institutionen, Stiftungen, allen Förderern und 
Spendern sowie unserem Förderkreis des Kreisdiakonieverbandes in Schorndorf, die unsere Arbeit auch im 
Jahr 2019 finanziell und inhaltlich unterstützt haben.

Herzlich möchten wir uns bei allen weiteren Kooperationspartnern für die konstruktive und vertrauens-
volle Zusammenarbeit bedanken. Gerade in der gemeinsamen Entwicklung und Umsetzung von Arbeits-
bereichen und Projekten kann die Dienstleistungsstruktur unserer Stellen in der beschriebenen Weise  
ausgebaut und auf hohem qualitativem Niveau gehalten werden.

Nun wünschen wir Ihnen, liebe Leserin und lieber Leser, dass Sie einen Eindruck von der Arbeit unserer 
„Alltagshelden“ in dem Ihnen vorliegenden Jahresbericht gewinnen können und hoffen, dass sie auch  
in Zukunft unsere Arbeit wohlwollend begleiten. Wir freuen uns auf Rückmeldungen, Anfragen und die 
fortgesetzte gute Zusammenarbeit mit Ihnen.

Herzlichst, Ihr

LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

„Unerhört!“ ist eine Kampagne der Diakonie Deutschland. Sie läuft von 2018 bis 2020 und will auf  
Menschen aufmerksam machen, die oftmals auf der Schattenseite des Lebens stehen und kaum Gehör  
finden. Oft erleben diese Menschen auch Stigmatisierung und Ausgrenzung, Empörung beim Gegenüber 
und mangelnde Akzeptanz der eigenen Person. So hat das Wort „unerhört“ tatsächlich 2 Bedeutungen, 
mit denen Menschen konfrontiert werden, die in sozial schwierigen Bedingungen leben: Ausgrenzung und 
„nicht gehört werden“. Die Diakonie will sich gegen eine solche Ausgrenzung stellen, sich für mehr Parti-
zipation und Teilhabe einsetzen und den betroffenen Menschen zuhören und sie ernst nehmen. So treten 
wir für eine offene und vielfältige Gesellschaft ein in der jede und jeder seinen Platz findet und teilhaben 
kann am Gemeinwesen. 

Die Diakonie Württemberg hat sich für das Jahr 2019 einen Mut machenden Teil dieser Kampagne zu  
eigen gemacht: „Unerhört! Diese Alltagshelden.“ Dies war auch das Motto bei der großen Eröffnungsfeier 
der „Woche der Diakonie“ in Schorndorf, bei der wir und andere diakonische Träger im Landkreis  
mitgewirkt haben.

Der Ihnen nun vorliegende Jahresbericht 2019 des Kreisdiakonieverbandes soll ebenfalls unter diesem  
Motto stehen: „Diese Alltagshelden“.

Wer sind nun diese „Alltagshelden“ und wo begegnen uns diese?

Für uns sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Diakonie Alltagshelden: ob ehrenamtlich oder haupt-
amtlich. Sie setzen sich für andere ein, begleiten, beraten und unterstützen Menschen, wo diese Hilfe  
brauchen. Aber auch unsere Klienten sind Alltagshelden: Sie kämpfen gegen ihre Sucht, arbeiten sich  
mühsam aus der Schuldenfalle heraus oder helfen anderen in Selbsthilfegruppen und Initiativen und  
werden so zu ganz wichtigen Unterstützern bei einem Genesungs- oder Hilfeprozess.

In unserem Jahresbericht wollen wir Ihnen die Arbeit dieser „Alltagshelden“ vorstellen. Wir sehen es als 
unsere Aufgabe an, im Zusammenspiel mit anderen Akteuren uns für verbesserte Lebensbedingungen  
von Menschen einzusetzen, die selber wenig eigene Ressourcen haben und von daher auf Unterstützung 
und Begleitung angewiesen sind. Lesen Sie hierzu die Berichte aus den einzelnen Fachbereichen unseres  
Kreisdiakonieverbandes.

Gerhard Rall
Geschäftsführer 
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JUGENDMIGRATIONSDIENST

Ein zentrales Zielgruppenthema im Jahr 2019 war natürlich die Unterstützung von „EX-UMA“-Jugendlichen 
im Quereinstieg in Bildungsangebote und dem Übergang von der Schule in den Beruf bzw. der Jugend- 
hilfe in die Gesellschaft. Dabei das Suchen von angemessenem Wohnraum. Der Prüfung einer Schaffung 
weiterführender Angebote nach §13 Jugendsozialarbeit. Dem Schaffen  flankierender sprachlicher Förder-
angebote, sowie gelungener Erlebnispädagogischer Arbeit. Auch sportliche Angebote ergänzten die Sozi-
alpädagogische Beratungsarbeit jugendgemäß und passgenau. Sie trugen zudem zu einem ganzheitlich 
gelingenden Integrationsangebot bei.

Das „oberste Helden-Ziel“ unserer Alltags-Arbeit lag in der Herstellung einer gleichberechtigten und ganz-
heitlich Respektierten Teilhabe dieser junger MigrantInnen am gesellschaftlichen Leben. Zu diesem  
Zweck arbeiteten wir eng mit KollegInnen aus Ämtern, Agenturen, Behörden und Schulen, Städten und 
Kommunen, der Jugendsozialarbeit sowie der offenen Jugendarbeit in lokalen Bezügen und dem Land-
kreis zusammen.

DER JUGENDMIGRATIONSDIENST

STATISTIK 2019

Unsere Fachbereichs-Angebote richteten wir an ca. 1.500 Jugendliche und junge Erwachsene, davon wa-
ren ca. 900 SchülerInnen aus den Vorbereitungsklassen (VKL), (VAB-O), AV Dual, 200 TeilnehmerInnen aus 
Integrationssprachkursen, 200 Jugendliche welche direkt mit den JMD Kontakt aufnahmen oder an diese 
verwiesen wurden und 100 Teilnehmende eines Aktion-Mensch-Projektes am JMD Backnang.

Mit 650 Jugendlichen und jungen Erwachsenen Migranten (260 weibl. und 390 männl.) arbeiteten 10 Mit-
arbeitende Pädagogen in längerfristiger Beratung und Begleitung mit Stellendeputaten von 50% - 100% 
in unterschiedlichen Projekten kombiniert insbesondere intensiv. 

JMD/KJP-Kernstellen:	 200% VK   //   4 Mitarbeitende
KJP/Respectcoach:	 100% VK   //   2 Mitarbeitende
ESF-Projektstellen:	 150% VK   //   6 Mitarbeitende 
BerEb-Projektstellen:	 320% VK   //   5 Mitarbeitende 

ALS JUGEND-MIGRATIONSFACHDIENST 

handelten wir 2019 in 33 Städten und Gemeinden des Rems Murr Kreis, um insbesondere 609 junge  
Menschen mit Migrationshintergrund aus unterschiedlichsten Herkunftsländern bei ihrer Integration wirk-
sam zu unterstützen. Die Erfolge dieser jungen Menschen macht Sie zu unseren Alltagshelden. 

So bunt wie die Herkunft unserer erreichten Jugendlichen und jungen Erwachsenen HeldInnen so umfas-
send bedingte sich das Handlungsportfolio der 10 Mitarbeitenden: Ein hohes Maß an niederschwelliger 
Zugänglichkeit, egal ob proaktiv in aufsuchender Beratungsarbeit über den gesamten Landkreis, oder durch  
spezifische Angebote Projekte und Netzwerke zahlte sich aus. 

Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis
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JUGENDMIGRATIONSDIENST
JUGENDMIGRATIONSDIENST

DIE BERUFSEINSTIEGSBEGLEITUNG BEREB

Seit 2009 ist unser Auftraggeber für die Berufseinstiegsbegleitung die lokale Arbeitsagentur Waiblingen. Für 
diese arbeiten wir in Bietergemeinschaft mit dem Kreisjugendring Rems Murr e.V. Das Angebot ist Schul- wie 
SchülerInnen gebunden und wird an der Mörike Gemeinschaftsschule Backnang, der Rainbrunnen Gemein-
schaftsschule Schorndorf, sowie an der Albert Schweizer Gemeinschaftsschule in Fellbach-Schmiden vom Kreis-
diakonieverband Rems Murr Kreis angeboten. Verfolgte Ziele sind ein Erfolgreicher Schulabschluss, eine ge-
lungene berufliche Orientierung, die Begleitung im Bewerbungsverfahren für eine Duale Ausbildung sowie 
die Begleitung der Dualen Ausbildung im ersten Halbjahr im Ausbildungsbetrieb.

Somit war es gelungen, die Inhalte der Bundesrahmenkonzepte für JMD im Jahr 2019 erfolgreich umzusetzen. 

Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis

ALS MIGRATIONSFACHDIENST AKTIV HANDELN
2019 DER FACHBEREICH JMD

DER KERNBEREICH: JUGENDMIGRATIONSDIENST-LEISTUNGEN

Der Kreisdiakonieverband Rems Murr Kreis ist Träger beider Jugendmigrationsdienste (JMD) der Evangeli-
schen Trägergruppe BAGEJSA (Bundesarbeitsgemeinschaft Evangelische Jugendsozialarbeit) im Rems Murr 
Kreis. Beide Migrationsfachdienste bieten jungen Menschen Unterstützungen mittels individueller Angebo-
te und professioneller Beratung bei ihrem schulischen, beruflichen und sozialen Integrationsprozess in 
Deutschland. Dabei ist der JMD Backnang / Waiblingen für das östliche Gebiet (Murrtal) des Rems Murr Kreis 
zuständig der JMD Schorndorf für das westliche Gebiet (Remstal). Die drei JMD-Beratungsanlaufstellen sind 
in Waiblingen, Backnang und Schorndorf. Eine intensive und stete Kooperation mit anderen Formen der Ju-
gendsozialarbeit, in Vernetzung mit Schulen, dem staatlichen Schulamt Backnang, der Arbeitsagentur sowie 
den Jobcentern, Ausbildungsbetrieben und Berufsverbänden, Sprach-Integrationskursträgern und dem BAMF, 
Einrichtungen der Jugendhilfe und dem Kreisjugendamt, den Ausländerämtern- und Behörden sowie dem 
Landratsamt Rems Murr Kreis, zählen dabei zu den wesentlichen Kernaufgaben beider JMD. Drei umfangrei-
che Projekte sind der Kernarbeit beider JMD im JMD-Fachbereich des Kreisdiakonieverbandes angeschlossen:

DAS JMD BUNDESPROGRAMM RESPECT-COACHES

Es dient der Radikalisierungsprävention und wird seit Anfang 2018 aktuell im dritten Jahr umgesetzt. Ziel-
gruppesind herkunftsunterschiedliche Schüler*innen der Johannes Landenberger Schule des BBW Waiblin-
gen mit und ohne Migrationshintergrund ab 16 Jahren. Die Umsetzung erfolgt in Unterrichtsbegleitenden 
Projekten an der Schule oder in Exkursen, für Teilnehmende der VAB und VAB-O Klassen. Grundlegende Ziel-
setzung ist es:

DAS ESF-PROJEKT … „CHANCEN NUTZEN“ …

Erreichen … Begleiten … Integrieren Es handelt sich um ein Regionales ESF Projekt in Bietergemeinschaft: 
Erlacher Höhe / Kreisjugendring Rems Murr e.V. / Kreisdiakonieverband Rems Murr Kreis. Ziel ist es Bildungs-
und Ausbildungsteilhabe sowie deren Zugänge für Einzelpersonen kreisweit sicherzustellen. Insbesondere 
von Schulversagen und Schulabbruch bedrohte junge Menschen, die von schulischen und anderen Regelsys-
temen nicht oder nicht mehr ausreichend erreicht werden, konnten erreicht, begleitet und integriert. 

Stephan Kiesewalter
Fachbereichsleitung 
Büro 0 71 81 / 48 29 60
Mobil 01 72 / 4 68 79 62
s.kiesewalter@kdv-rmk.de 

JMD SCHORNDORF
Arnoldstrasse 5 
73614 Schorndorf 
0 71 81 / 48 29 60
jmd-sd@kdv-rmk.de

JMD BACKNANG 

UND WAIBLINGEN
Burgplatz 9 
71522 Backnang 
0 71 91 / 91 45 65 - 0
jmd-bk@kdv-rmk.de

JMD BACKNANG 

UND WAIBLINGEN
Heinrich-Küderli-Straße 61
71332 Waiblingen
0 71 51 / 9 59 19 - 114
jmd-bk@kdv-rmk.de



kreisdiakonieverband
rems-murr-kreis

seite  10/11 kreisdiakonieverband
PSYCHOSOZIALE BERATUNGSSTELLE

Wer sich entscheidet, auf sein Sucht-
mittel zu verzichten, muss auch lernen, 
den Alltag zu ertragen: Anstrengung, 
Einsamkeit, Langeweile….nicht nur zu 
ertragen sondern zu gestalten und zu 
verändern, erfahren: der Weg dorthin 
ist oft anstrengend. Jeder muss seinen 
eigenen Weg finden und das Schöne  
entdecken, erleben. Seine Seelenkräf-
te mobilisieren – manchmal auch erst 
entwickeln. Dem Leben aus eigener 
Kraft Farbe verleihen, die Sonnenstrah-
len des Lebens einfangen, das Gute  
sehen in sich selbst, in Anderen. Immer 
wieder, 7 Tage die Woche, 24 Stunden 
am Tag. Nein zum Suchtmittel, ja zu 
sich selbst. Bis dies leichter wird, ist es 
oft ein langes Stück Weg. Dieser Weg 

DIE PSYCHOSOZIALEN BERATUNGSSTELLEN 
DER SUCHTKRANKENHILFE

STATISTIK 2019

• 1548 Menschen betreut	
• 6282 Einzelkontakte
• 3219 Gruppenkontakte
• 40,1 Jahre Altersdurchschnitt
• 74,8 % Männer & 25,2 % Frauen
• 57,8 % alleinstehend & 42,2 % in Partnerschaft

PSYCHOSOZIALE BERATUNGSSTELLE 
Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis

Die Alltags-(Super-)Helden zeigen sich in der Arbeit der Sucht- 
beratungsstelle in fast jedem, wenn auch oft im Verborgenen.

ALLTAGSHELDEN IN UNSERER ARBEIT 

Die Frage nach den Alltagshelden in der Arbeit der Suchtberatung stellt sich bei genauer Betrachtung nicht 
lang. Vielen begegnet man täglich in der Beratungsstelle. 
Als Erstes unsere Klienten – die Menschen, die zu uns kommen. Die den Schritt machen, sich Hilfe zu ho-
len. Das kann so schwer sein: jemandem gegenüber offen einzugestehen, dass da etwas verrutscht ist im 
eigenen Umgang mit Alkohol zum Beispiel. Viele schämen sich so sehr dafür und trotzdem schaffen sie es, 
diesen ersten Schritt zu tun. Das erfordert Mut! 

Und dann: sich darauf einlassen, genauer, ganz genau, ehrlich, - hinzusehen. Sich womöglich einzugeste-
hen, dass nicht mehr „ich“ die Kontrolle habe über meinen Konsum sondern ein Suchtmittel. Das ist schwer. 
Den Weg zu suchen aus der Sucht. Vielleicht in eine Gruppe gehen? Oder gar eine Therapie machen? Muss 
das sein? Wer es wagt wird meist belohnt: wie erleichternd, dass Andere auch solche Probleme haben. Wie 
erleichternd, offen reden zu können. Und wie mutig, diesen Schritt zu gehen.

verlangt immer wieder Mut, Durchhalte-vermögen und Zuversicht auf etwas, das häufig nur erahnt  
und erhofft werden kann. Das ist nicht selbstverständlich. Das erfordert Arbeit und Mut: mutig daran  
arbeiten, nicht aufzugeben nach Rückschlägen, die wir „Rückfall“ nennen. Sich auch damit zu zeigen. Die 
Falle der Selbstverachtung und Resignation umschiffen, den Faden wieder aufnehmen, weiterspinnen  
an der eigenen Genesung. In dem Bewusstsein, dass es nur allein zu schaffen ist, aber nicht ohne die  
Hilfe anderer.

Sich mutig auch dem zu stellen, was die Sucht mit den Beziehungen zu den Nächsten gemacht hat, den 
„Angehörigen“: ihrer Enttäuschung, ihrer Angst, ihrem Wunsch, den Abhängigen zu kontrollieren. Und die 
„Angehörigen“: Partner, Eltern, Freunde – auch sie Alltagshelden. Mitleidend. Oft in ständiger Angst und 
oft hilflos und sich mit verantwortlich fühlend, oft nach der eigenen Schuld fragend. Zu lernen, dass es die 
größte Hilfe sein kann gut für sich selbst zu sorgen – wie schwer kann das sein. Und wieviel Mut kann das 
erfordern: auf Vorwürfe verzichten und dafür klar zu werden mit den eigenen Grenzen. 

Nicht zu vergessen die Kinder suchtkranker Menschen: allesamt kleine Helden mit ihrem großen – viel zu 
großen – Verantwortungsgefühl für die geliebten Eltern. 

Und auch die Helfer, die Mitarbeitenden in der Suchthilfe: Berater und Therapeuten, in Beratungsstellen, 
in Arztpraxen, Kliniken, in Selbsthilfegruppen, im Jobcenter, in Betrieben, Schulen und auf der Straße,  
am Telefon. Geduldig hören sie zu, machen sich gemeinsam mit den betroffenen Menschen auf den Weg, 
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PSYCHOSOZIALE BERATUNGSSTELLE

PAAR-, FAMILIEN-, LEBENS- 
UND SOZIALBERATUNG
KUR- UND GESUNDHEITSBERATUNG

STATISTIK 2019

• 9 festangestellte Beraterinnen und Berater
• 5,6 Stellendeputate (Vollzeitkräfte)
• 1088 Klientinnen und 420 Klienten
• 3055 Beratungskontakte

PAAR-, FAMILIEN-, LEBENS- UND SOZIALBERATUNG  KUR- UND GESUNDHEITSBERATUNG
Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis

Kilian Frey
Fachbereichsleitung 
0 71 51 / 9 59 19 - 113 
k.frey@kdv-rmk.de  

SCHORNDORF
Arnoldstraße 5
73614 Schorndorf 
0 71 81 / 4 82 96 - 0
psd-sd@kdv-rmk.de

WAIBLINGEN
Heinrich-Küderli-Straße 61
71332 Waiblingen
0 71 51 / 9 59 19 - 112
psd-sd@kdv-rmk.de

ANGEBOTE 2019

• Beratung
• Niederschwellige Drogenhilfe „Horizont“ für Jugendliche und junge Erwachsene bis 27 Jahren
• Ambulante medizinische Rehabilitätion bei Abhängigkeitserkrankung
• Konsiliardienst in Kooperation mit der Caritas Region Ludwigsburg-Waiblingen-Enz in den Jobcentern  
	 des Rems-Murr-Kreises
• Liaisondienst für PatientInnen  im Rems-Murr-Klinikum Schorndorf
• Prävention 

die Not zu erkennen und Veränderungswünsche auszuloten. Sie bieten Hilfe an, vermitteln Zuversicht und 
suchen nach kreativen Lösungen – oft trotz mancher Rückschläge. Die erfüllende Aufgabe, Veränderungs-
prozesse zu begleiten verlangt ja gleichzeitig ein hohes Maß an Balance der Aufmerksamkeit für den An-
deren und für sich selbst. All das ist alltäglich – und doch auch heldenhaft.
 

HELDEN DES ALLTAGS 

IN DER PAAR-, FAMILIEN- UND LEBENSBERATUNG

Ein Held leistet per Definition Herausragendes und hat besondere Fähigkeiten. Doch wann genau sind wir 
Helden unseres Alltags? Sind wir es dann, wenn andere über uns denken, dass wir besondere Fähigkeiten 
besitzen und Herausragendes geleistet haben? 
Oder doch eher dann, wenn wir selbst fühlen, dass wir über uns hinaus gewachsen sind und dank unserer 
Fähigkeiten Besonderes vollbracht haben? 

Frau H., Frau P. und Herr M. konnten sich selbst in folgenden Lebenssituationen 
als Helden ihres Alltags erleben:

• Frau H. ist nach der Erziehungszeit gerade wieder in ihren Job gestartet, als ihre Mutter aufgrund eines 
Schlaganfalls pflegebedürftig wird. Deshalb vereinbart sie mit ihrem Arbeitgeber flexible Arbeitszeiten 
und Heimarbeit. Darüber hinaus hat sie die täglich anfallenden Besuche bei ihrer Mutter mit ihrem Bewe-
gungsprogramm verbunden und radelt täglich in den Nachbarort. So hält sie ihr inneres Gleichgewicht und 
spürt, dass trotz hoher Belastung die Versorgung der Mutter und der berufliche Wiedereinstieg neue Kraft-
quellen geworden sind.

• Frau P. und Ihr Mann haben sich vor einem Jahr getrennt. Nach dem Umzug leiden die Kinder unter dem 
Verlust ihres sozialen Umfeldes. Die alleinerziehende Mutter ist gefordert wieder voll arbeiten zu gehen. 
Dabei gerät sie immer wieder an die Grenzen ihrer psychischen und körperlichen Belastbarkeit. 



Barbara Monauni
Fachbereichsleitung 
0 71 51 / 9 59 19 - 125 
b.monauni@kdv-rmk.de  

WAIBLINGEN
Heinrich-Küderli-Straße 61 
71332 Waiblingen
0 71 51 / 9 59 19 - 112/122/125/129
info-wn@kdv-rmk.de

BACKNANG
Obere Bahnhofstraße 16
71522 Backnang 
0 71 91 / 95 89 - 0
info-bk@kdv-rmk.de

SCHORNDORF
Arnoldstraße 5
73614 Schorndorf 
0 71 81 / 4 82 96 - 0
info-sd@kdv-rmk.de 
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Nach einer Mutter-Kind-Kur nimmt sie ihren eigenen Per-
fektionsanspruch in den Blick. Sie lernt sich nach und 
nach mehr Pausen zu erlauben und ihr soziales Umfeld 
um Hilfe zu bitten. Bald gelingt es ihr ihre Lebensleistung 
wieder zu würdigen und sie fühlt sich nun wieder den An-
forderungen ihres Alltags gewachsen.

• Herr M. war während der jahrelangen Krankheitsphase 
seiner Frau ganz bewusst für seine Kinder da und ist dies 
auch nach ihrem Tod noch. Trotz seiner eigenen Sorgen 
und neben dem beruflichen Stress entschied er sich, die 
Kinder nicht, wie von Jugendamt angeboten, in eine 
Wohngruppe zu geben. Mit Unterstützung von Freunden 
versucht Herr M. seinen beiden Söhnen bestmöglichen 
Halt zu vermitteln. Er schöpft aus seiner Vaterschaft Kraft und fühlt sich durch die gute Beziehung zu sei-
nen Kindern für die weiteren Herausforderungen seines Lebens gestärkt.

In unserer Beratungsarbeit sehen wir die Zu-Beratenden als Expertinnen und Experten ihrer Selbst an.  
Über die Schwere eines Problems und die persönliche Belastung entscheiden die Ratsuchenden mit ihrem 
Empfinden und Erleben. Ein entscheidender Teil unserer Beratungsarbeit besteht darin, unsere Klientin-
nen und Klienten dabei zu unterstützen, ihre eigenen Alltagshelden-Fähigkeiten wieder in den Blick zu 
nehmen. Dabei gehen wir davon aus, dass Probleme Lösungsversuche sind und unterstützen dabei neue 
Lösungswege zu erkunden, die bisherigen (zum Teil auch selbstgesetzten) Grenzen zu erkennen und sich 
der eigenen Ressourcen wieder bewusst zu werden.
Gleichwohl ist nicht jeder äußere Umstand veränderbar. Umso wichtiger ist es dann, sich über die inneren 
Kraftquellen und Fähigkeiten klar zu werden und zu lernen, mit diesen in Kontakt zu bleiben.

Eine weitere Facette von Heldentum im Alltag begegnet uns, wenn Menschen sich niedergeschlagen  
fühlen oder sich trotz zunehmender Erschöpfung immer wieder selbst anspornen, weit über ihre Belas-
tungsgrenzen zu gehen. Oft sind, in diesen Fällen, unrealistische innere Glaubenssätze vom eigenen  
Heldentum oder auch der Vergleich mit der herausragenden Leistung anderer Menschen für dieses Emp-
finden ausschlaggebend. Wir unterstützen unsere Klientinnen und Klienten dabei, ein realistischeres 
Selbstbild aufzubauen und fördern neben der Besinnung auf die eigenen Ressourcen auch die Akzeptanz 
der eigenen Begrenztheit. Der eigenen Gesundheit zu Liebe geht es dann darum, sich von so mancher 
selbstdefinierten Alltagsheldenidee wieder zu verabschieden. Hier gilt es, den Blick auf die Dinge zu rich-
ten, die den eigenen Handlungsspielraum erhöhen, ohne vom Zutun anderer abhängig zu sein. Dadurch 
stärkt sich das Selbstwirksamkeitserleben und ein inneres Aussöhnen mit dem Nicht-Erreichten kann  
angeregt werden.

PAAR-, FAMILIEN-, LEBENS- UND SOZIALBERATUNG  KUR- UND GESUNDHEITSBERATUNG

ANGEBOTE 2019

• Psychosoziale Einzel-, Paar- und Familienberatung
• Onlineberatung
• Sexualberatung
• Sozialrechtliche Beratung
• Beratung und Vermittlung von Mutter/Vater-Kind-Kuren und Mütterkuren
• Gesundheitsberatung
• Trauercafé, Trauergruppen, Ein Tag für Trauernde
• Seminarangebote für Frauen, Paare oder Eltern
• Opferberatung bei häuslicher Gewalt
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SOZIALPSYCHIATRISCHE HILFEN
Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis

Morgens aufstehen und die Zähne putzen.
Das Haus verlassen, um einkaufen zu gehen.
Eingehende Post öffnen. 
Nach der Arbeit ein offenes Ohr für den erwachsenen Sohn haben.  
Unspektakulär. Völlig unspektakulär. Nichts Besonderes. Könnte man meinen.

Für Menschen mit psychischen Erkrankungen können scheinbar banale Erledigungen des Alltags schier  
unüberwindliche Hürden darstellen – und auch ihre Angehörigen stehen vor der Herausforderung, mit den 
Beeinträchtigungen umzugehen. Was viele von ihnen Tag für Tag leisten im Umgang mit der Erkrankung, 
löst bei den Fachkräften der Sozialpsychiatrischen Hilfen immer wieder großen Respekt aus.

Frau D. ist seit zwei Jahren Besucherin unserer Tagesstätte Tabea in Waiblingen. Aufgrund ihrer Border-
line-Persönlichkeitsstörung verhielt sie sich in zwischenmenschlichen Beziehungen anfangs wechsel- 
weise ängstlich zurückhaltend, klammernd oder auch impulsiv. In Konfliktsituationen geriet sie schnell in 
existentielle Krisen. Doch im Laufe der Zeit fasste sie immer mehr Mut und Zutrauen, mit anderen  
Besuchern ins Gespräch zu kommen, Rückmeldungen anzunehmen und zu integrieren und auch ihrerseits 
kritische Punkte angemessen anzusprechen. „Einfach da sein können, so wie man ist, sich austauschen und 
sich so weiterentwickeln zu können“ – Frau D. nutzt diese Möglichkeiten bewusst und zielgerichtet für 
sich: Trotz ihrer Erkrankung will sie auf jeden Fall ihre Ausbildung abschließen und irgendwann ohne pro-
fessionelle Hilfe ihren Alltag meistern.

Mit der gleichen liebevollen Konse-
quenz und Disziplin, mit der er seine 
beiden kleinen Hunde erzieht,  
hat sich Herr M. wieder zurück ins Le-
ben gekämpft. Von einem Tag auf den 
anderen bekam Herr M. große Ängste 
vor anderen Menschen und vor den An-
forderungen der Arbeit, verließ kaum 
noch das Bett, hat sämtliche Kontakte 
abgebrochen, keine Post mehr geöff-
net. Ihm wurde gekündigt, Schulden 
häuften sich an. Hinzu kam eine  
schwere Lungenerkrankung, an der er 
beinahe verstorben wäre. Da hat er  
beschlossen, sein Schicksal wieder ak-
tiv in die Hände zu nehmen und sich 

Strickgruppe in der Tagesstätte: Wie jedes Strickzeug, so hat 
jedes Leben sein individuelles Muster: mal harmonisch, mal ver-
strickt, mal kompliziert, mal einfach – in jedem Fall einzigartig.

STATISTIK 2019

2019 wurden in den SPHi 554 Personen erreicht. Hierbei gab es 7746 Kontakte.

In der Tagesstätte TABEA wurden in diesem Jahr 109 Personen erreicht. 
Die Gesamtzahl aller Besuche beträgt 3594.

Unterstützung zu holen. Ein halbes Jahr hat es gedauert, bis er zu der Mitarbeiterin des Ambulant Betreu-
ten Wohnens Vertrauen fassen konnte. Gemeinsames Beantworten der Post, Unterstützung im Kontakt 
mit Behörden und Ärzten, aber auch Gespräche zum Umgang mit der Erkrankung und ihren Folgen ließen 
ihn immer selbst-sicherer werden. Bei Rückschlägen haben ihn seine Hunde motiviert,  dranzubleiben und 
nach vorne zu schauen. Inzwischen ist die Privatinsolvenz abgeschlossen, Herr M. hält selbstständig seine 
Papiere in Ordnung, er verlässt täglich das Haus – und er ist stolz, dass er sogar stundenweise wieder 
 arbeiten kann.

Wie viel Aufwand an Energie und wie viel Selbstüberwindung es Menschen mit Depressionen oftmals  
kostet, ihren Alltag zu bewältigen, kann nur ermessen, wer Vergleichbares selbst schon erlebt hat. Gleich-
zeitig fällt es Betroffenen oftmals schwer, das Geleistete anzuerkennen – zumal sie von außen immer  
wieder mit Aussagen konfrontiert werden, durch die sie sich und ihre Lebensgeschichte entwertet sehen. 
Herr S. schildert eine solche Situation:
 
„Da sind Sie ja auf ganzer Linie gescheitert“, stellt der psychiatrische Gutachter nüchtern fest und blickt  
dabei, während er angestrengt in die Tastatur tippt, auf seinen alten Röhrenbildschirm. Das beherzte, fast  
empörte Einschreiten meiner Betreuerin vom Sozialpsychiatrischen Dienst, die mich auf diesen schwieri-
gen Termin begleitet, dringt da schon nur noch dumpf zu mir vor. Meine Aufmerksamkeit wendet sich  
ab aus diesem dunklen, seit 40 Jahren unveränderten Raum und wandert nach innen, an einen noch  
düstereren Ort. „Er hat ja Recht!“, sage ich zu mir selbst und denke an all das, was sich dieser schwere,  
alles verschlingende Schatten in meinem Leben bereits genommen hat: Familie, Freunde, Arbeit,  
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Christoph Bartle
Fachbereichsleitung 
0 71 51 / 9 59 19 - 158
c.bartle@kdv-rmk.de  

BACKNANG 
Obere Bahnhofstraße 16
71522 Backnang 
0 71 91 / 91 45 61 0
spdi-bk@kdv-rmk.de

WAIBLINGEN
Heinrich-Küderli-Straße 61
71332 Waiblingen
0 71 51 / 9 59 19 - 150
spdi@kdv-rmk.de

TAGESSTÄTTE TABEA
Bahnhofstraße 49
71332 Waiblingen
0 71 51 / 50 88 60

Mehr als 20 Fahrerinnen und Fahrer 
sind täglich unterwegs um unseren 
Kunden ihr Warmessen an den Tisch zu 
bringen. Egal ob Sonntag, Heilig Abend 
oder Karfreitag – wir sind jeden Tag für 
unsere Kunden im Einsatz. Aus täglich 
6 Menüvorschlägen können unsere 
Kunden auswählen und wir fahren das 
Essen nach Fellbach, Kernen, Korb, Leu-
tenbach, Schwaikheim, Waiblingen, 
Weinstadt und Winnenden aus.

ESSEN AUF RÄDERN

WAIBLINGEN
Heinrich-Küderli-Straße 61
71332 Waiblingen
0 71 51 / 9 59 19 - 121 

Wir sind für Sie erreichbar:
Mo bis Fr von 8 - 16 Uhr

Reinhard Bihlmeyer
Fachbereichsleitung 
0 71 51 / 9 59 19 - 127
r.bihlmeyer@kdv-rmk.de  

Wohnung, Studium, Leidenschaft, Hoffnung, alle Freude und jeden Sinn, ja sogar fast mein Leben selbst 
– einige Gelegenheit dazu habe ich ihm ja gegeben.

„Warum mache ich eigentlich trotzdem weiter?“, frage ich mich. „Warum stehe ich jeden Tag auf, putze die 
Zähne, nehme die Tabletten, mache mir was zu essen und versuche, all die kleinen Selbstverständlichkei-
ten des Alltags zu bewältigen, selbst wenn mich allein der Versuch, sie umzusetzen, Stunden kostet und 
ich leider noch immer allzu oft an ihnen scheitere?“

Mich erreichen wieder die Worte meiner Betreuerin, wie sie energisch für mich eintritt und dem Gutach-
ter schildert, was ich in meiner Erkrankung bereits erreicht habe und in meinem Alltag umsetzen kann. 
„Darum“, denke ich. „Weil es trotz all meines Scheiterns und dieser scheinbar allumfassenden Dunkelheit 
noch immer zumindest einen Menschen gibt, der an mich glaubt und mir die Hoffnung schenkt, dass ich 
eines Tages vielleicht wieder selbst dazu in der Lage bin, an mich zu glauben.“ 
„Danke“, höre ich mich sagen.

Für diese reizvolle Aufgabe suchen wir immer engagierte Mitarbeitende auf Mini-Job-Basis. D. h. Sie sind 2-3 
Tage pro Woche eingeteilt und kommen pro Monat auf ca. 47 Arbeitsstunden. Dazu kommt noch ca.  
1 Wochenende pro Monat. Wenn Sie Interesse haben, dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.
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Andrea Banzhaf
Fachbereichsleitung 
0 71 51 / 9 59 19 - 177 
a.banzhaf@kdv-rmk.de  

WAIBLINGEN
BACKNANG
SCHORNDORF
Heinrich-Küderli-Straße 61
71332 Waiblingen
0 71 51 / 9 59 19 - 177

ZENTRUM FÜR 
INTERNATIONALE 
BEGEGNUNG
Schlachthausstraße 5 
73614 Schorndorf

ANGEBOTE 2019

• Sozialbetreuung in Gemeinschaftsunterkünften und Anschlussunterbringungen in Welzheim, 
	 Plüderhausen, Urbach, Winterbach, Weinstadt
• kirchlich-diakonische Flüchtlingsarbeit in den Kirchenbezirken Waiblingen, Backnang, Schorndorf
• psychosoziale Beratung für traumatisierte Flüchtlinge
• Projekt „Tür an Tür auf gute Nachbarschaft“ in Fellbach
• Kooperation mit der Stadt Schorndorf im Zentrum für Internationale Begegnung

Zeugnisanerkennungen, Wohn- und Praktikumssuch, etc. gestellt. So manch anderen ist hier schon  
oft die Lust und Motivation vergangen, aber Youkhanna ist dabeigeblieben. Mit Bravour hat er die  
Ausbildung zum Kinderpfleger und die Berufsfachschule fast beendet und hofft jetzt noch darauf, einen 
Anerkennungsplatz zu finden! Ich bin sicher, dass er seinen Weg machen wird – heldenhaft, engagiert, 
motiviert und vorbildhaft!  

FLÜCHTLINGSSOZIALARBEIT 
IN DEN GEMEINSCHAFTSUNTERKÜNFTEN

ALLTAGSHELDEN

Allein schon die Tatsache, dass sich jemand alleine und ohne wesentliche Unterstützung, zu Fuß, mit Bus 
und in einem eher seeuntauglichen Boot auf eine ungewisse Reise macht, lässt ihn zum Helden werden. 
Wer dann noch den so ganz anderen Alltag, mit Sprache und Kultur, hier bei uns in Deutschland in den 
Griff bekommt, denn kann man wohl zu Recht einen Alltagshelden nennen.

Für mich ist ohne Zweifel Youkhanna, ein junger syrischer Mann von 26 Jahre und z.Z. in der Ausbildung 
zum Kinderpfleger, so jemand. Ich habe ihn 2016 kennengelernt, als er sich immer wieder bei Gottes-
diensten und kirchlichen Veranstaltungen zeigte und wenn irgend möglich, seine Hilfe beim Auf- und 
Wegräumen angeboten hat. Trotz anfänglicher Sprachprobleme bekamen wir dann schnell heraus, dass 
er aus einem syrisch-christlichen Elternhaus stammt und Kirche für Ihn durchaus ein vertrautes Umfeld 
war. Schon bald engagierte er sich in der kirchlichen Zirkusschule vor Ort und nutzte jede Möglichkeit  
der Kontaktaufnahme und des sich Einübens in der deutschen Sprache. Daneben galt es, die unterschied-
lichen Sprachkurse zu bestehen und Grundlagen für eine mögliche Ausbildung zu erwerben. Mit großem 
Fleiß hat er sich diesen Aufgaben gestellt, wenn auch – nicht für alle sichtbar – die Sorgen um die  
zurückgebliebenen Eltern und Geschwister ihn emotional sehr belastet haben. „Heldenhaft“ und mit  
Unterstützung vieler Helfer hat er sich den „bürokratischen“ Herausforderungen wie Antragsstellungen, 

STATISTIK 2019

• 14 festangestellte MitarbeiterInnen	
• 9,4 Stellendeputate
• Betreuung von rund 550 Geflüchteten in Gemeinschaftsunterkünften und Anschlussunterbringungen
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STATISTIK 2019

• 341 neue Klienten
• 24 außergerichtliche Einigungen
• 35 Bescheinigungen für die Einleitung des Verbraucherinsolvenzverfahrens
• 62 Bescheinigungen zur Einrichtung eines Pfändungsschutzkontos
• 22 Insolvenzanträge
• Schuldenhöhe zwischen 100 – 620.744 €
• Durchschnittliche Schuldenhöhe: 37.236 bei 6 Gläubigern
• 3 Schulungen/Seminare zum Thema Schulden
• 22 Präventionsveranstaltungen für Jugendliche, 4 in Firmen, 16 in Schulen, 2 bei kirchlich-/
   diakonischen Einrichtungen
• Stand Entschuldungsfonds: 50.040 €

SCHULDNERBERATUNG
Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis

ALLTAGSHELDEN UND SCHULDNERBERATUNG – PASST DAS ZUSAMMEN?

…kurz gesagt ja. Zum einen sehen wir unsere Klienten als klassische Helden an, da sie durch die Kontaktauf-
nahme mit unserem Beratungsdienst einen ganz wichtigen Schritt unternehmen. Die Hemmschwelle Hilfe zu 
suchen ist extrem groß. 

Zum anderen sind unsere Alltagshelden die Mitarbeitenden der Schuldnerberatung. Zwei hauptamtliche 
Schuldnerberater mit einem Stellendeputat von 130% und 8 ehrenamtlich Mitarbeitende der Schuldner- 
beratung stehen unseren Klienten mit Rat und Tat zur Seite. Neben den offenen Sprechstunden in unseren 
Dienststellen in Schorndorf (donnerstags  10:00 – 11:30 Uhr) und Waiblingen (donnerstags 14:00 – 16:30 Uhr) 
gibt es auch in Weinstadt noch Sprechstunden – hier ist im Vorfeld eine telefonische Anmeldung nötig.

Die offene Sprechstunde ist derzeit die 
einzige Möglichkeit schnell einen per-
sönlichen Termin zu bekommen. Bei 
diesem Gespräch wird die persönliche 
Situation besprochen und geklärt ob 
existenzsichernde Maß- 
nahmen sofort eingeleitet werden 
müssen. Auch das Thema Haushalts-
führung und Haushaltsplan steht re-
gelmäßig auf der Agenda des Erstge-
sprächs. Passen die Einnahmen und 
Ausgaben zusammen – oder nicht.  
Falls nicht, was sind die Ursachen. All 
diese Punkte müssen im Vorfeld ange-
sprochen und geklärt werden, bevor der zukünftige Weg beschritten werden kann. In vielen Fällen  
können wir mit den Gläubigern Ratenzahlungsvereinbarungen im Rahmen eines außergerichtlichen  
Einigungsversuchs abschließen, manchmal muss ein Antrag auf Eröffnung des Verbraucherinsolvenzver-
fahrens gestellt werden.

Die Ursachen für Überschuldung sind seit Jahren immer dieselben: Arbeitslosigkeit, Krankheit, Trennung 
oder Scheidung, Suchterkrankungen, etc. Die Überschuldung von Privatpersonen hat seit 2014 zum fünf-
ten Mal in Folge zugenommen, allerdings blieb die Überschuldungsquote bundesweit konstant (Zunahme 
der Bevölkerung durch Migration). Bundesweit gelten 6,9 Mio. Bundesbürger als überschuldet, und für die 
Zukunft malt auch der Finanzexperte Creditreform ein düsteres Bild. Durch die Eintrübung der Konjunktur 
kann die Verschuldungsquote schnell ansteigen. Und noch ein Aspekt wird von Creditreform herausgeho-
ben Überschuldung der Zukunft: alt und weiblich. Das Thema Altersarmut kommt jetzt schon bei uns an.

Um diesem Thema vorzubeugen sind wir auch präventiv aktiv. Vor allen Dingen jungen Menschen  
finanzielle Grundbegriffe zu erläutern, sehen wir ebenfalls als unsere Aufgabe an. Glücklicherweise sind 
auch hier unsere Ehrenamtlichen aktiv und konnten im vergangenen Jahr insgesamt 293 Jugendliche in 
diesem Bereich erreichen. Eine Mischung aus Wissensvermittlung, Workshop und Planspiel macht die  
Problemstellungen greifbar. Viele Jugendlichen ist der Umgang mit Geld völlig fremd. Häufig kennen Sie 
nicht mal die Kosten für Ihren Handytarif geschweige denn wüssten Sie wie man einen günstigen Tarif  
findet – und das im Zeitalter der Vergleichsportale im Internet.

Wir sind sehr froh, dass wir so engagierte Mitarbeitende haben, die sich mit voller Kraft für unsere Klien-
tinnen und Klienten einsetzen – das sind unsere Alltagshelden.
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Reinhard Bihlmeyer
Fachbereichsleitung 
0 71 51 / 9 59 19 - 127 
r.bihlmeyer@kdv-rmk.de  

WAIBLINGEN
Heinrich-Küderli-Straße 61
71332 Waiblingen
0 71 51 / 9 59 19 -0 

SCHORNDORF
Arnoldstraße 5 
73614 Schorndorf 
0 71 81 / 4 82 96 - 0

WEINSTADT
Strümpfelbacher Straße 64 
71384 Weinstadt-Endersbach
0 71 51 / 2 05 07 38

ANGEBOTE 2019

• Haushaltsplananalyse – Haushaltsplanberatung
• Außergerichtliche Einigungsversuche
• Begleitung im Verbraucherinsolvenzverfahren
• Präventionsveranstaltungen für Jugendliche und junge Erwachsene

UNSERE AKTUELLEN SPENDENPROJEKTE

1. ENTSCHULDUNGSFONDS UNSERER SCHULDNERBERATUNG

Der Entschuldungsfonds „Hilfe zur Selbsthilfe“ vergibt an Klientinnen und Klienten unserer Schuldnerbe-
ratung zinslose Kredite um ihre Verbindlichkeiten gegenüber anderen Gläubigern durch eine Einmalzah-
lung abzulösen.
Das Darlehen wir dann in leistbaren Raten an uns vollständig zurückbezahlt. Somit kann der Schuldner 
selbst aktiv an seiner Entschuldung mitwirken, in dem er uns leistbare Raten im Zeitraum von max. 4 Jah-
ren zurückbezahlt.
Der Fonds wird ausschließlich durch Spenden aufgebaut – Ihre Spende wirkt mehrfach, da die Gelder ja 
wieder in den Fonds zurückfliesen.

2. SPENDENPROJEKT PFLS 2019 „TRAUERCAFÉ IN SCHORNDORF“

Der Weg, der in der Trauer zurückgelegt werden muss, ist für jeden Menschen anders. Daneben erleben 
viele trauernde Menschen den Austausch mit anderen Trauernden als wohltuend. 
Im Trauercafé Schorndorf können Menschen über ihre Trauer reden oder auch nur zuhören. Ohne Anmel-
dung und ohne Kostenbeteiligung stehen die Türen an einem Freitagnachmittag im Monat im Martin-Lu-
ther-Haus offen. Die Treffen werden von einer Fachkraft und einem Team von Ehrenamtlichen begleitet. 
Die Kosten für die regelmäßige Schulung der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und für die fachliche Be-
gleitung übernimmt der Kreisdiakonieverband.

3. SPENDENPROJEKT „NOTFALLSEELSORGE“

Aufgabe der Notfallseelsorger_innen ist es Menschen in akuten Krisensituationen beizustehen. Sie sind 
rund um die Uhr einsatzbereit, wenn Angehörige, Hinterbliebene sowie Zeugen nach einem plötzlichen 
Todesfall Unterstützung benötigen. Beispielsweise für Eltern deren Kind verunglückt ist, den Lokführer, 
der nach einem Bahnsuizid Hilfe benötigt oder auch für die schockierte Unfallverursacherin. Um Einsatz-
kräfte weiterhin aus- und fortbilden zu können, erbitten wir Ihre Spende. 
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Wenn Sie eines der ausgeschriebenen Projekte unterstützen wollen, steht Ihnen diese  
Kontonummer zur Verfügung:

IBAN DE43 6025 0010 0000 2250 05

Empfänger: Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis

Beim Verwendungszweck geben Sie bitte das entsprechende Stichwort an!  
Eine Spendenbescheinigung kommt automatisch, wenn Sie auch Ihre Anschrift mitteilen!

Wir sagen: Herzlichen Dank!

WIE FUNKTIONIERT DAS MIT DEM SPENDEN?

HELFEN SIE UNS

Helfen Sie uns, anderen zu helfen!  
Unterstützen Sie unsere diakonische Arbeit  
und spenden Sie unter

IBAN: DE43 6025 0010 0000 2250 05
BIC: SOLADES1WBN

KREIS
DIAKONIE 
VERBAND
REMS-MURR-KREIS
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